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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Behälter der Ta-
bak verarbeitenden Industrie.

[0002] In der Tabak verarbeitenden Industrie wird 
Tabakmaterial, z.B. Schnitttabak, Tabakfolie, Rohta-
bak, Tabakrippen, expandierter Tabak, in Behältern 
gesammelt und zu Maschinen zur Weiterverarbei-
tung bzw. zur Tabakvorbereitung transportiert 
und/oder gelagert. Zur Weiterverarbeitung werden 
die Behälter mit dem Tabakmaterial umgekippt oder 
ausgekippt.

Stand der Technik

[0003] Im Allgemeinen bestehen die Behälter der 
Tabak verarbeitenden Industrie aus einer starren De-
ckelfläche, einer starren Bodenfläche sowie einer 
Mehrzahl von starren Seitenflächen. Außerdem ist im 
Stand der Technik gemäß US-3,935,959 ein quader-
förmiger Behälter für Tabakgut bekannt.

[0004] Weiterhin offenbart DE 229 898 C einen Be-
hälter zum Aufbewahren und Feuchthalten von Zigar-
rendeckblättern. Im geschlossenen Behälter ist ein 
durchlöcherter Zwischenboden vorgesehen, durch 
den der Innenraum in zwei übereinander liegende 
Räume geteilt ist, von denen der untere mit Wasser 
gefüllt wird, während der obere die Tabakblätter ent-
hält. Der Zwischenboden ist im Behälter auf Füßen 
herausnehmbar angeordnet.

[0005] Der Deckel des Behälters ist als Rollbrett 
ausgebildet, wodurch in Folge der Vereinigung von 
Rollbrett und Deckblattanfeuchtebehälter die Leis-
tungsfähigkeit eines Arbeiters bei der Herstellung 
von handgefertigten Zigarren gesteigert wird. Da-
durch ergibt sich ein Behälter mit kleinen Abmessun-
gen, der deshalb zum Transport größerer Tabakmen-
gen nicht geeignet ist.

Aufgabenstellung

[0006] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist 
es Aufgabe der vorliegenden Erfindung, einen Behäl-
ter für die Tabak verarbeitende Industrie zur Aufnah-
me von Tabakmaterial zu schaffen, der eine Behand-
lung des in ihm aufgenommenen Tabakmaterials er-
möglicht.

[0007] Gelöst wird diese Aufgabe bei einem Behäl-
ter der Tabak verarbeitenden Industrie dadurch, dass 
der Behälter mit mindestens einer doppel- oder mehr-
wandigen Seite mit wenigstens einer Außenwandung 
und einer Innenwandung ausgebildet ist und dass die 
Innenwandung durchlässig für wenigstens ein flüssi-
ges oder gasförmiges Medium ausgebildet ist.

[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen beschreiben 

die Unteransprüche.

[0009] Die Erfindung beruht auf dem Gedanken, 
dass der Behälter mit mindestens einer doppel- oder 
mehrwandigen Seite ausgebildet ist, so dass in den 
Zwischenraum zwischen der Außenwandung und der 
durchlässigen Innenwandung ein Behandlungsmedi-
um für das von der Innenwandung umgebene Tabak-
material einbringbar ist. Aufgrund der durchlässigen 
Eigenschaften der Innenwandung gelangt das Be-
handlungsmedium in das Tabakmaterial.

[0010] Als Behandlungsmaterial wird insbesondere 
ein Medium verstanden, mittels dem das Tabakmate-
rial konditioniert, getrocknet, getoastet, geröstet, ex-
pandiert und/oder mit Geruchs-, Aroma- und Ge-
schmacksstoffen versehen wird. Darüber hinaus ist 
im Rahmen der Erfindung eine Behandlung des Ta-
bakguts mit Mitteln zur Schädlingsbekämpfung sowie 
eine Lagerung des Tabaks unter einem Schutzgas 
denkbar.

[0011] Unter Konditionieren wird das Einbringen 
von Dampf oder konditionierter Luft verstanden, so 
dass das behandelte Tabakprodukt erwärmt und an-
gefeuchtet wird. Tabak wird vor und während seiner 
Verarbeitung gefeuchtet, um ihm eine für die Verar-
beitung notwendige Geschmeidigkeit zu geben und 
Bruch- und Staubverluste zu vermeiden. Um z.B. 
Schnitttabak auf Hochleistungsstrangmaschinen zu 
verarbeiten, ist es erwünscht, die Endfeuchte des 
Schnitttabaks möglichst genau einzustellen. Für den 
Trocknungsvorgang wird trockene Luft in den Behäl-
ter eingebracht, so dass eine gezielte Trocknung des 
Tabakguts auch während eines Transports oder einer 
Lagerung des Tabakgutes erreicht wird. Damit kön-
nen auch Verarbeitungszeiten des Tabakguts ver-
kürzt werden. Um das Tabakprodukt zu rösten, zu 
toasten oder zu expandieren, wird Heißluft oder 
Heißdampf in den Behälter eingeleitet. Ebenso kann 
der Tabak im Behälter nach dem so genannten Im-
pex-Verfahren expandiert werden.

[0012] Wenn das Tabakgut im Behälter von allen 
Seiten, z.B. bei einem quaderförmigen Behälter von 
allen sechs Seiten, der Innenumwandungen umge-
ben ist, ist eine gleichmäßige Beaufschlagung der In-
nenwandungsflächen und eine gleichmäßige Be-
handlung des gesamten Behälterinhalts möglich.

[0013] Weiterhin ist vorgesehen, dass die Außen-
wandung des Behälters undurchlässig für das we-
nigstens eine Medium ausgebildet ist. Hierdurch wird 
ein in sich geschlossener Behälter realisiert. Außer-
dem wird dadurch eine Behandlungsatmosphäre im 
Innern des Behälters des aufgenommenen Tabak-
guts ermöglicht.

[0014] Zweckmäßigerweise ist der Behälter gut zu 
transportieren, wenn die Außenwandung starr aus-
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gebildet ist.

[0015] Um beispielsweise das Tabakgut zu konditio-
nieren oder zu trocknen, weist die Innenwandung Öff-
nungen auf. Die Größe der Öffnungen bzw. Ausneh-
mungen der Innenwandungen ist hinreichend klein, 
so dass ein Tabakdurchtritt durch die Innenwandung 
ausgeschlossen wird. Vorzugsweise weisen die Aus-
nehmungen bzw. Öffnungen einen Durchmesser von 
weniger als einem Millimeter auf.

[0016] Günstig ist es überdies, wenn die Innenwan-
dung wenigstens teilweise starr und/oder wenigstens 
teilweise flexibel ausgebildet ist.

[0017] In einer Weiterbildung der Erfindung ist die 
Innenwandung wenigstens teilweise semipermeabel 
ausgebildet. Durch die Wahl eines entsprechenden 
semipermeablen Materials kann der Grad der Durch-
lässigkeit und somit die Behandlungsgeschwindigkeit 
des Tabakguts im Inneren des Behälters bestimmt 
werden.

[0018] Des weiteren ist es von Vorteil, wenn wenigs-
tens ein Zulauf für wenigstens ein Medium und/oder 
ein Ablauf für wenigstens ein Medium, vorzugsweise 
an der Außenwandung, vorgesehen sind. Dadurch 
wird das Behandlungsmedium zuverlässig in den Be-
hälter eingebracht bzw. aus dem Behälter nach der 
Behandlung des Tabakguts entfernt.

[0019] Zweckmäßigerweise weisen hierfür der Zu-
lauf und/oder der Ablauf wenigstens ein Ventil auf. 
Diese Ventile können in besonders einfacher Form in 
die Formgebung des Behälters integriert werden, 
wenn sie als durch Innendruck, Schwerkraft oder Fe-
derwirkung selbstdichtende Membranventile ausge-
führt werden.

[0020] Weiterhin ist erfindungsgemäß der Behälter 
mit Druck oder mit Unterdruck beaufschlagbar, so 
dass eine für die Behandlung des Tabakmaterials 
günstige Atmosphäre im Behälter geschaffen wird.

[0021] Außerdem ist es günstig, wenn in den Behäl-
ter ein Medium zur Behandlung von Tabakmaterial 
oder alternativ ein Medium zur Reinigung des Behäl-
ters einbringbar ist. Um beispielsweise die Innenwan-
dungen von klebrigen, insbesondere stark soßierten, 
Tabakresten zu reinigen, wird als Reinigungsmittel 
beispielsweise Wasser in den Behälter geleitet. Zu-
sätzlich kann das Reinigungswasser mit Reinigungs-
mitteln versetzt sein.

[0022] Darüber hinaus kann es in einer bevorzugten 
Ausführungsform vorgesehen sein, dass der Behäl-
ter nach Art eines Transportcontainers ausgebildet 
ist. Dadurch wird ein Behälter bereitgestellt, der als 
eine Art Großbehälter eine umfangreiche Menge an 
Tabakmaterial aufnehmen kann. Der Tabakgroßbe-

hälter wird in mindestens einer Dimension der übli-
chen Containergröße und LKW-Aufbaugröße ange-
passt, um den Transportraum optimal auszunutzen. 
Dabei ist es vorteilhaft, sich an der doppelten Länge 
bzw. dreifachen Breite einer so genannten Euro-Pa-
lette zu orientieren. Der Tabakgroßbehälter hat vor-
teilhafterweise Dimensionen eines Containers. Durch 
eine Ausstattung des Tabakgroßbehälters mit den für 
Container bekannten Anschlagelementen kann der 
Umschlag der Tabakgroßbehälter mit den für Contai-
ner üblichen Mitteln erfolgen.

[0023] Daneben ist es von Vorteil, wenn die Größe 
des Behälters der Größe eines Containers entspricht 
oder wenn die Handhabungsmittel des Behälters den 
Handhabungsmitteln eines Containers entsprechen.

[0024] Ein derartiger großer Behälter kann weiterhin 
mit Austraghilfen, wie z.B. einem am Boden ange-
brachtes Förderband, einem Pendelboden oder ei-
nem anderen geeigneten Förderer ausgestattet sein, 
um einen Austrag des Tabakmaterials zur Seite zu er-
möglichen. Alternativ ist es möglich, den Großbehäl-
ter am Boden zu öffnen. Bevorzugterweise ist eine 
Anlage zur Aufrechterhaltung oder gezielter Ände-
rung des Zustandes des Tabaks bzw. zur Behandlung 
des Tabaks im Behälter vorgesehen. Derartige, vor-
zugsweise standardisierte, Großbehälter sind außer-
dem gut von Lastkraftwagen zu transportieren.

Ausführungsbeispiel

[0025] Die Erfindung wird nachstehend ohne Be-
schränkung des allgemeinen Erfindungsgedankens 
unter Bezugnahme auf die Zeichnungen exempla-
risch beschrieben, auf die im Übrigen bezüglich der 
Offenbarung aller im Text nicht näher erläuterten er-
findungsgemäßen Einzelheiten ausdrücklich verwie-
sen wird. Es zeigen:

[0026] Fig. 1 im Querschnitt einen erfindungsgemä-
ßen Behälter und

[0027] Fig. 2a, Fig. 2b Detailansichten der in Fig. 1
gekennzeichneten Stellen des Behälters.

[0028] In den nachfolgenden Figuren sind gleich 
oder gleichartige Teile bzw. Elemente mit denselben 
Bezugsziffern versehen, so dass von einer erneuten 
Vorstellung jeweils abgesehen wird.

[0029] In Fig. 1 ist ein Querschnitt durch einen Be-
hälter 10 gezeigt. Der Behälter 10 verfügt über eine 
starre und dichte Außenwandung 12 und eine starre 
oder flexible Innenwandung 14, so dass in dem ge-
zeigten Ausführungsbeispiel alle Seiten des Behäl-
ters 10 doppelwandig ausgeführt sind. Der Behälter 
10 ist im Innern mit Tabakmaterial 20 befüllt.

[0030] Wie in Fig. 2b in einer Detailansicht vergrö-
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ßert dargestellt, weist die Innenwandung 14 kleine 
Bohrungen 15 auf, so dass ein zwischen die Außen-
wandung 12 und die Innenwandung 14 eingebrach-
tes Medium zur Behandlung des Tabakmaterials 20
durch die Bohrungen 15 hindurch tritt. Die Außen-
wandung 12 ist hierfür geschlossen ausgebildet.

[0031] In einer alternativen (hier nicht dargestellten) 
Ausführung ist die Innenwandung 14 mit teildurchläs-
sigen Elementen, z.B. semipermeable Membranen, 
ausgebildet.

[0032] Um beispielsweise ein Konditioniermedium 
zwischen die für das Medium undurchlässige Außen-
wandung 12 und durchlässige Innenwandung 14 ein-
zubringen, ist ein Zulauf 25 an der Außenseite der 
Außenwandung 12 vorgesehen. Zusätzlich ist ein 
Ablauf 26 für das Konditionierungsmedium an der 
Außenwandung 12 vorgesehen. Hierbei wird über 
den Zulauf 25 und den Ablauf 26 eine Ventilfunktion 
ausgeführt, so dass über den Zulauf 25 ein Medium 
zur Behandlung des Tabakguts 20 eingebracht wird 
und durch die Bohrungen 15 der Innenwandungen 14
hindurchströmt, und dadurch das Tabakgut entspre-
chend konditioniert wird. Anschließend kann ein 
Überschuss des Konditioniermittels durch die Boh-
rungen 15 der Innenwandung 14 in den Zwischen-
raum zwischen der Innenwandung 14 und der Au-
ßenwandung 12 austreten und durch den Ablauf 26
entfernt werden. Darüber hinaus ist es möglich, in ei-
ner bestimmten Reihenfolge verschiedene Behand-
lungsmedien für das Tabakmaterial 20 in den Behäl-
ter 10 einzubringen und nach erfolgter Behandlung 
des Tabakmaterials 20 durch ein eingebrachtes Ver-
drängungsmedium, z.B. Luft, über den Ablauf 26 zu 
entfernen.

[0033] Der Zulauf 25 ist in Fig. 2a in einer Detailan-
sicht dargestellt. Der Zulauf 25 verfügt über einen 
kragenförmigen Flansch 31, der zur Außenseite mit 
einer Dichtung 32 versehen ist. Auf der Innenseite 
der Außenwandung 12 ist ferner ein an einer Feder 
33 befestigtes Ventil 35 angeordnet. In Fig. 2a ist das 
Ventil 35 im geöffneten Zustand gezeigt.

[0034] Bevorzugterweise ist der Behälter 10 aus 
Kunststoff hergestellt. Im Rahmen der Erfindung ist 
es möglich, dass auch andere Werkstoffe zur Her-
stellung des Behälters 10 verwendet werden.

[0035] Darüber hinaus ist es bevorzugt, wenn die 
Anschlüsse für die einzubringenden Behandlungs-
medien oder Reinigungsmedien sowie die Dichtflä-
chen der Anschlüsse in die Formgebung des Behäl-
ters 10 integriert sind.

Patentansprüche

1.  Behälter (10) der Tabak verarbeitenden Indus-
trie, dadurch gekennzeichnet, dass der Behälter 
(10) mit mindestens einer doppel- oder mehrwandi-
gen Seite mit wenigstens einer Außenwandung (12) 
und einer Innenwandung (14) ausgebildet ist und 
dass die Innenwandung (14) durchlässig für wenigs-
tens ein flüssiges oder gasförmiges Medium ausge-
bildet ist.

2.  Behälter (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Außenwandung (12) un-
durchlässig für das wenigstens eine Medium ausge-
bildet ist.

3.  Behälter (10) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Außenwandung (12) starr 
ausgebildet ist.

4.  Behälter (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Innenwandung 
(14) Öffnungen (15) aufweist.

5.  Behälter (10) nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Innenwandung (14) wenigstens teilweise starr 
und/oder wenigstens teilweise flexibel ausgebildet 
ist.

6.  Behälter (10) nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Innenwandung (14) wenigstens teilweise semiper-
meabel ausgebildet ist.

7.  Behälter (10) nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass 
wenigstens ein Zulauf (25) für wenigstens ein Medi-
um und/oder wenigstens ein Ablauf (26) für wenigs-
tens ein Medium an der Außenwandung (12) vorge-
sehen ist.

8.  Behälter (10) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Zulauf (25) und/oder der Ab-
lauf (26) wenigstens ein Ventil aufweisen.

Bezugszeichenliste

10 Behälter
12 Außenwandung
14 Innenwandung
15 Bohrung
20 Tabakmaterial
25 Zulauf
26 Ablauf
31 Flansch
32 Dichtung
33 Feder
35 Ventil
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9.  Behälter (10) nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass 
der Behälter (10) mit Druck oder mit Unterdruck be-
aufschlagbar ist.

10.  Behälter (10) nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass in 
den Behälter (10) ein Medium zur Behandlung von 
Tabakmaterial (20) oder ein Medium zur Reinigung 
des Behälters (10) einbringbar ist.

11.  Behälter (10) nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass 
der Behälter (10) nach Art eines Transportcontainers 
ausgebildet ist.

12.  Behälter (10) nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Größe des Behälters (10) der Größe eines Con-
tainers entspricht.

13.  Behälter (10) nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Handhabungsmittel des Behälters (10) den Hand-
habungsmitteln eines Containers entsprechen.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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